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Mer die Not der Deutschen im besetzten Gebiet berichtet
eine Frau in einem öffentlichen Schreiben cm alle deutschen

des Rechtes, mit Konkünml̂ ffhr erfährt weiter nichts von der ganz krassen, wirklich
der amerikanisch-engM unbeschreiblichen Wohnungsnot bei uns , die verursacht ist durch

-schließen. 4. Die Gest« ungerechtfertigte und noch immer sich steigernde « tarke der
t und PetroleumkonzessiM«Mung. Neuerdings kommt dazu d,e „wirtschaftliche Durch-
ung des „Berliner Losch drinaung"! Französische Metzgereien und Geschäfte tun sichanf,
cmisch-russische Wirtschafte MMche Schneiderinnen und Modistinnen kundigen sich m
. daß Krassin in den nachM Zeitungen an, und sie alle beanspruchen Wohn- und
cde, unr dort mit engM Nibeltsräuwe, und unsere Wohnungsämter müssen sie ihnen

«»Msien! Aber unsere deutschen Familien haben keme
Unterkommen. Eine Familie mit fünf Kindern hat längere

verhandeln.
Kredite für Polen.

h, 24. August 1221.
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finanzbeamten der ReaftmM ^ Ziegenstall bewohnt und war froh, dies Dach über
Polnischen Gesucke»mA dm Kopf zu haben; eme andere wohnt m emer Durchfahrt;

gründlicher Untersuabun̂ md aus beschlagnahmten Dienstboten- und Speicherkammern
erikani Ze RegftruM es°« «acht man Wohnungen für gebildete Familien,
enwärtiaen VerbältnWi,« Was solche Wohnungsnot an sittlichen Gefahren, an Ver¬
irr Staat wie Polen ^ ^ des Familienlebens zur Folge hat , braucht nicht erst ge-

61 Milliarden « >G zu werden. Fanrilien mit erwachsenen Söhnen und Töch-
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llkommene Reißaus - - m einem Fall ,ogar Eltern mit zehn Kindern — und so
urornmene oreffaurce Vs» ^ es kein Wunder, daß es nach dem Zeugnis von Aerzten

fti uns Ortschaften gibt, in denen sechsjährige Kinder krank
sind, angesteckt von den großen Schwestern, mit denen sie das
Bett teilen.

Ihr Glücklichen wißt nichts davon, was es heißt, die
Fremden, die unsere Herren sind, und die es uns jede Stunde
Weg fassen, in unseren Häusern, in unseren Küchen zu haben!
Wir selbst besitzen keine Rechte mehr im eigenen Heim, wir
sind nur geduldet! „Nicht wir wohnen bei Ihnen , Sie wohnen
bei Ms!" sagte ein französischer Offizier seinem Quartiergeber.
Nicht allein, daß wir ihnen die besten Zimmer mit unseren
guten Möbeln geben mssssen, sie suchen sich auch aus den uns
verbleibenden Räumen dies oder jenes Einrichtungsstück, Bild
oder Teppich aus , das sie zu haben wünschen. Ihr wißt , wie
War und unersetzlich heute Wäsche und Leinenzeug ist! Ueber-
legt euch mal, was es heißt, plötzlich einen zweiten, vielfach
anspruchsvolleren Haushalt mit versorgen zu müssen auf Jahre
hinaus mit Bett und Tischwäsche, Hand- und Küchentüchern,

^ind welche Geldopfer und welche Arbeitslast allein die Rei¬
nigung und Instandhaltung bedeutet! Aber auch Silber und
tadelloses Geschirr haben wir zu liefern, und Verlust und
Bruch gehen zu unseren Lasten. Wir haben ihnen zu Heizen
und zu beleuchten, und es kommt öfter vor, daß Monsieur
md Madame Tag für Tag die sieben Flammen der Salonkrone
brennen, während die Familie sich aus Sparsamkeit mit einer
einzigen Lampe behilft. Die sehr bescheidene, meist lächerlich
geringe Mete — Lei unverheirateten Offizieren beträgt sie
Kr Zimmer samt Heizung, Beleuchtung, Wäsche und Reinigung
U6 pro Tag — soll zwar von jeder einquartierten Fa¬
milie selbst gezahlt werden, wird aber oft monatelang ver¬
weigert. „Die Rechnung stelle ich auf", wurde kürzlich einem
Hausherrn erwidert, der nach mehr als 7 Monaten an Zahlung
erinnerte. Beschwerden an die Vorgesetzte Behörde sind wohl
möglich, würden aber nur endlose Schikanen eintragen.

Da sie so viel kaufkräftiger sind als wir, so können sie
jeden Preis zahlen für alle Erzeugnisse. Sie kochen in unseren

«i Küchen, in unseren Töpfen, mit unserer Feuerung , unserem
A Gas. Sie sind die Herren in unserem Haus . Was würdet
W»Ar sagen, Ihr Hausfrauen , z. B ., wenn Ihr euer Mittag¬

essen zu Feuer gesetzt hättet und nach einer Weile in die Küche
Mückkehrend, es Ungar in einer Schüssel auf dem Tisch findet,
denn Madame hat gerade den Topf für sich gewollt?

Würde es euch gefallen, wenn am Sonntag vormittag
während des Kochens Madame in eurer Küche erschiene mit
ihrer Waschschüsselund ihr getragenes Hemd auswüsche und
es überm Herd zum Trocknen aufhinge? Wenn die fremden
Lrdonannzen von früh an mit der Zigarette in eurer Küche
säßen und die fremden Dienstboten dort hinderten?

Dies alles sind nicht Uebergriffe einzelner, sondern es ist
W ganze System, und es wird auch von oben herab so ge¬
wünscht. Sie wollen uns fühlen lassen, daß wir besiegt sind,
wollen sich rächen für das, was der Krieg ihnen gebracht.
Darum erlassen sie auch Befehle, wie der, daß jedermann —
cho auch Frauen — bei der Begegnung mit französischen
Offizieren den Fußsteig zu verlassen hat , und mehrfach sind
*"stre Männer geschlagen und mit der Reitpeitsche traktiert
worden, weil sie angeblich nicht weit genug ausgewichen sind-
Wn sind wehrlos und machtlos im eigenen Land.

Viel schwerer jedoch, als alles sonst ist für uns Frauen,
sie vielfach Frauen in unsere Häuser bringen, über deren

Oualität xnd Herkunft kein Zweifel mißlich ist. Und wir
wussen diese Frauen in unseren Räumen , unseren Betten,
Meren Küchen dulden, dürfen ihnen selbst unsere eigenen
Wohnräume nicht verschließen und müssen sie respektieren und
bedienen, müssen sie mit unseren jungen Töchtern Verkehren
km --— Abschließen wäre Feindseligkeit. Wir müssen
M Nächte durch Laster in unseren Wohnungen dulden, über
"Mn Karakter eine anständige Frau nur mit Schweigen hin-
wesgehen kann und derentwegen sie vor ihrem Kind erröten
wA Wir müssen uns dareinfinden, daß aus unseren heilig
gehaltenen Heimen Bordellen gemacht werden; wir müssens
lewen und niemand hat uns bisher helfen können.
- Ein Mittel gäbe es, das wissen wir Wohl, um all dieser

N verkaufen i A gleich ein Ende zu machen: wenn wir nämlich unser
Frau Bautlt . j Deutschtum verleugnen wollten! Denn »nser schwerstes Ver¬
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brechen ist, deutsch zu sein und bleiben zu wollen. Darum
kommen wir zu euch, zu unseren glücklicheren Schwestern und
klagen euch unsere große Not ! Helft uns diejenigen stützen, die
schwach werden könnten! Werdet nicht müde, die Welt aufzu¬
rufen zur Hilfe, sagt es allen, was wir deutschen Frauen am
Rhein zu tragen haben! Wenn wir die Gewißheit haben, daß
ihr mit uns fühlt, daß ihr am Werk seid, uns zu helfen, soweit
uns überhaupt jemand helfen kann, so bringen wir auch die
Kraft auf, auszuharren und den Mut nicht sinken zu lassen
in der Hoffnung auf eine bessere, wenn auch ferne Zukunst.
Sagt es unseren Regierenden, daß sie nicht von Versöhnung
sprechen, sondern nur immer von unserem Recht!

Deutschland.
München, 24. Aug. Der Generalsekretär der Deutschen

llolkspartei erklärt in der Münchener Zeitung, daß alle Ge¬
richte über eine bevorstehende Verschmelzung der Deutschen
3olkspartei in Bayern mit der Deutschen Mittelpartei auf
lnwahrheit beruhen und jeder Grundlage entbehren. Die
deutsche Volkspartei sei nach wie vor fest entschlossen, ihre
Selbständigkeit in jeder Hinsicht zu erhalten und es könne weder
ine Verschmelzung mit der Dentschnationalen noch mit der
Deutschen demokratischenPartei in Frage kommen.

Düsseldorf, 24. Aug. Auf Befehl der französischen Be¬
atzungsbehörde muß sofort eine neue Liste aller ehemaligen
«eutschen Offiziere im neubesetzten Stadtgebiet eingereicht wer¬
den. Heute wird die Aufforderung der Polizeiverwaltung ver-
iffentlicht werden und morgen schon müssen die vorgeschrie-
>enen Formulare bei den Polizeibezirken ansgefüllt werden,
ind zwar durch alle ehemaligen aktiven Offiziere der Reserve,
)er Landwehr und des Landsturms , Sanitätsoffiziere , Mili-
ärbeamte im Offiziersrang . Soweit ein Erscheinen des zum
llusfüllen der Formulare Verpflichteten wegen Krankheit oder
steife oder sonstiger Gründe nicht möglich ist, muß ein voll-
ähriger Angehöriger des Verpflichteten die Angaben machen.

Die neue „Freiheit " im Rheinland.
Wir haben erst letzthin darauf hingewiesen, daß die fran¬

zösischen Militärbehörden nicht einmal davor zurückschrecken,
sie Immunität der deutschen Abgeordneten zu verletzen. Neuer-
üngs wird nun bekannt, daß die französische Militärpolizei am
l . August 1921 bei dem preußischen Landtagsabgeordneten Dr.
Halle in Biebrich eine Haussuchung abgehalten hat , mit der
Begründung , er stehe im Verdacht, die Besatzungstruppen durch
Mitunterzeichnung eines angeblich in verletzenden Ausdrücken
gehaltenen Aufrufes des Vereins „Deutsche Einheitsfront " be¬
leidigt zu haben. Im Arbeitszimmer von Dr . Kalle wurde
eine große Anzahl von Schriftstücken, darunter seine gesamte
Korrespondenz, die er als Abgeordneter geführt hat , durchsucht
und beschlagnahmt. Dr . Kalle konnte die Grundlosigkeit der
gegen ihn erhobenen Beschuldigung alsbald Nachweisen. Trotz¬
dem bestand man ans der Durchsuchung des noch nicht geöff¬
neten Schreibtisches. Auch von den hier aufgcfundenen Schrift¬
stücken wurde eine große Anzahl beschlagnahmt. Um die gegen
Dr . Kalle erhobene Beschuldigung aufzuklären, wäre es aber
überhaupt nicht nötig gewesen, eine Durchsuchung vorzuneh¬
men, am allerwenigsten lag hierzu ein Anlaß vor, nachdem
Dr . Kalle eine befriedigende Aufklärung gegeben und damit
dem Verfahren jeden Boden entzogen hatte.

Durch das unglaubliche Vorgehen der französischen Mili-
tärpolizei wird das Gefühl der Unsicherheit und Rechtlosigkeit
unter der rheinischen Bevölkerung verstärkt, da man sieht, daß
nicht einmal die gewählten Vertreter des Volkes vor politischen
Verfolgungen geschützt sind.

Französisch-deutsche„Ehen".
Im besetzten Gebiet Hessens fällt es ans, daß so viele An¬

gehörige der französischen Besatzungstruppen verheiratet sind.
Noch auffäcsiger ist, daß die „Frauen " oft kein Wort französisch,
Wohl aber deutsch mit Mainzer oder Frankfurter „Akzent"
sprechen. Dringt man etwas tiefer in das Ehegeheimnis ein,
kommt man nicht selten dahinter, daß „madame" unter preu¬
ßischer Sittenkontrolle steht und nur „auf Zeit " verheiratet ist.
„Man " lebt so lange miteinander, als es dem einen oder andern
Teil Paßt und geht später ebenso zwanglos wieder auseinander,
wie man sich zusammengefunden hat . Der französische Herr
Gemahl gibt „madame" freie Station und noch ein Extra-
Douceur, kein Wunder also, wenn sich namentlich der weibliche
Teil bei dieser Art „Ehe" wohl befindet und stets ein „ein¬
nehmendes" Wesen zeigt. — Aber dieses Gebaren hat auch
eine sehr ernste Kehrseite, sobald man bedenkt, daß sich viele
solcher Ehen in Bürgerauartieren abspielen, daß ehrbare deut¬
sche Familien ihre Ncime dadurch zu Bordellen degradiert sehen,
und macht- und" wehrlos diesem Treiben geaenüberstehen.

Stlmmnngsnmschwung unter de» oberschlesischen Polen.
lieber die gegenwärtige Stellung Korfantys schreibt eine

in Kattowih erscheinende polnische Zeitung : Korfanty ist als
politische Persönlichkeit von Oberschlesien ganz zurückgetreten,
da die polnische Regierung ihn von seinem Posten als Ab¬
stimmungskommissar abberufen hat und das polnische Abstim¬
mungskommissariat aufgelöst ist. Der jetzige polnische Volksrat
ist eine Neuschöpfung der polnischen Parteien und Verbände
Oberschlestens.

Wie aus Oppeln berichtet wird, hat sich die Stimmung
bei den polnischen Oberschlesiern sehr gewandelt. Man hört
oft den Ansspruch: „Wenn es jetzt eine zweite Abstimmung
gäbe, wir würden alle für Deutschland stimmen." Allmählich
hat sich die Einsicht eingestellt, wie sehr Oberschlesien wirtschaft¬
lich mit Deutschland zusammenhängt. Langsam, aber sicher

bricht sich in den Polnischen Kreisen die Erkenntnis Bahn , wie
töricht man gehandelt hat, die kongreß-polnischen Interessen
zu fördern. Korfanty ist schon längst nicht mehr der Abgott
der polnischen Bevölkerung.

Ausland.
Budapest, 25. Aug. Graf Apponyi und Graf Teleki wer¬

den auf der am 5. September beginnenden Tagung des Völ¬
kerbundsrates das Ansuchen der ungarischen Regierung auf
Zulassung zum Völkerbnd vorlegen.

Kopenhagen, 25. Aug. Von Helsingfors kommt die Nach¬
richt, General Brussilow habe sich von den Bolschewisten los¬
gemacht und sei mit mehreren Offizieren des Roten General¬
stabes nach Sibirien geflüchtet, wo er einen Aufstand gegen
die Bolschewistenorganisieren will.

Madrid , 25. Aug. Die letzten Depeschen berichten von
einem schweren Kampfe zwischen einer starken Spanierkolonne
und den Riffpartien zwischen Sidi -Anearan und der Stellung
von Ticca. Drei Flugzeuge warfen 82 Bomben ab. Die
Stellung von Coco El Had wurde angegriffen, der Feind jedoch
zurückgedrängt.

Zur Kriegsschuldfrage. Russisches Zeugnis.
General Gurko schreibt: „Vom deutschen Gesichtspunkt ge¬

sehen, war der Beginn der russischen Mobilmachung gleich¬
bedeutend mit der Notwendigkeit für Deutschland, die mili¬
tärischen Operationen zu beginnen", oder wie er nachher
schreibt: „Den Krieg zu erklären, ohne einen einzigen Tag
zu verlieren." — Der italienische Botschafter in Wien sagte
am 21. Juli 1914, daß durch die Mobilmachung der russische
Angriff „klar dokumentiert sei.

Der „Temps " in Aengsten.
Paris , 25. Aug . Der „Temps " erklärt, daß die Ver¬

zögerung des Zusammentrittes des deutschen Reichstages die
finanzielle Lage des Reichs nicht erleichtere. Man dürfe die
Prophezeiungen Keynes und die Schwierigkeiten, denen sich
der deutsche Staatsschatz gegenüberstehe, nicht Unterschätzen.
Der „Temps " glaubt nicht, daß alle Einnahmequellen des Rei¬
ches aufgedeckt worden seien. Aber, wenn sich die Prophezei¬
ungen Keynes bewahrheiten sollten und der finanzielle Zu¬
sammenbruch Deutschlands im nächsten Jahre zu erwartet sei,
müsse die Goldmilliarde, die Deutschland jetzt bezahle, zur
Schaffung eines Reservefonds dienen und zur Deckung der
Zinsen, die aus den deutschen Schuldverschreibungen resul¬
tieren. Außerdem müsse man damit den Kurs der Mark stabi¬
lisieren, was notwendig sei, damit die offiziellen und privaten
Finanziers Deutschlands nicht zum Opfer der Spekulation
würden.

Der Kriegsvorrat Frankreichs.
Während Deutschland noch immer an Ernährungsschwie»

rigkeiten krankt, schwimmt Frankreich im Getreideüberfluß. In
Frankreich hat die Regierung so viel Weizen, daß sie tatsächlich
nicht weiß, was sie damit anfangen soll. Der Regierung stehen
über 5 Millionen Zentner Korn zu ihrer Verfügung . Sie hat
allerlei Maßnahmen erwogen, um dies Getreide noch vor der
neuen Ernte abstoßen oder verwerten zu können. Eine Notiz
des „Matin " behandelt diese Frage ; danach standen zwei Wege
zur Wahl : Entweder die Verwendung des Getreides zur Lin¬
derung der russischen Hungersnot oder Zuweisung an die
Armee. Man hat sich für die Zuweisung an die Armee ent¬
schlossen. Rund 5 Millionen Zentner Getreide oder 250 005
Tonnen stellen ungefähr die Menge dar, welche die französische
Armee im Falle eines Krieges bedürfen würde. Es ist be¬
merkenswert, daß Frankreich trotz angeblicher Ernährungs¬
schwierigkeiten, es für nützlich gefunden hat , einen derart
hohen Kriegsvorrat aufzustäpeln. Es geht daraus die absolute
Kriegsbereitschaft Frankreichs hervor ; daß es Waffen und
Munition in Ueberfülle besitzt, war bekannt, daß aber die
wirtschaftlichen Kriegsvorbereitungen auf gleicher Höhe standen,
war weniger deutlich. 5 Millionen Zentner Getreide sind selbst
für ein stehendes Heer von 800 000 Mann eine recht schöne
Ernährungsreserve . Es ergibt eine Menge von mehr als 6
Zentner pro Kopf und Jahr bei einer Tagesration von rund
800 Gramm Brot.

Keine Schiedsrichtertätigkeit Spaniens.
Nach glaubwürdigen Informationen wird Spanien sich

weigern, in der oberschlesischen Frage überhaupt als Schieds¬
richter aufzntreten. Ouinones de Leon wird dem Völkerbunds¬
rat diese Entscheidung mitteilen unter folgender Begründung:
Spanien durchlebt in diesem Augenblick einen schweren Sturm
anläßlich der Situation in Marokko. Es wünsche nicht, daß
seine Haltung in einer so schweren Frage , wie der Teilung
Oberschlestens auf Grund der vorliegenden Umstände, als un¬
richtig aufgefaßt werden würde. Spanien sei in diesem Augen¬
blick nicht in der Lage, an einem internationalen Meinungs¬
austausch leilzunehmcn, der in seinen Rückwirkungen unter
Umständen seinen inneren Frieden stören könnte. Spanien
sei aufs äußerste bedacht, die Gefahren zu überwinden, die der
Aufstand der Riffbewohner schafft.

Irlands Antwort an England.
London, 25. Aug. Den Sinnfeiner -Abgeordneten wurde

gestern die Antwort De Valeras und seiner Ministerkollegen
an die britische Regierung ausgehandigt . Heute findet eine
erneute Sitzung statt, in der die Antwort noch einmal durch¬
gesprochen werden soll. Diese wird dann heute abend durch
einen Spezialkurier nach London gebracht. Es bestätigt sich,
daß die Antwort in einem Sinn gehalten ist. der eine Wetter-



führung der Verhandlungen ermöglicht. Der „Evening Stan¬
dard" will willen, daß die Sinnfeiner auf ein vollständig unab¬
hängiges Irland verzichten und nur die Rechte eines Domi¬
nions beanspruchen. Verlangt wird aber, daß Ulster in die
irische Verfassung einbezogen wird.

Bor ernsten Kämpfen in Indien.
Es bestätigt sich, daß in den letzten Tagen in Südindien

ein gefährlicher Aufstand ausgebrochen ist. Die Aufständischen
gehören dem Stamme der Moblahs an, die eine regelrechte
Armee ausrüsten . Der Aufstand war von einer antienglischen
Propaganda eingeleitet. Als die britische Regierung von dem
Aufstand hörte, sandte sie einen hohen Beamten mit einer
Abteilung Soldaten in die Stadt Tirurangati . Die Llufstän-
dischen umzingelten jedoch die Stadt mit etwa 3000 Mann.
Gleichzeitig wurden die Engländer in der Stadt selber ange¬
griffen. Es entwickelten sich blutige Kämpfe, die auf beiden
Seiten große Opfer erforderten Schließlich wurden die
Engländer gezwungen, die Stadt zu räumen . Bedeutende
Verstärkungen sind nach dem Ausst-indsaebiet unterwegs.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Die Eisenbahn-Generaldirektion hat am 19. August den

Eisenbahnsekretär Otto Moll in Neuenbürg  zum Eisen-
bahn-Obersekretär bei seiner jetzigen Dienststelle ernannt.

Reuenbürg, 26. Aug. Ein Einsender fragt an, ob der
Stadtbrunnen nicht wieder laufen gelassen werden könne, wenn
auch gewisse Leute keinen Cakewalk mehr darin tanzen
können. Einsender glaubt, daß durch die Niederschläge der
letzten Zeit der Wassermangel behoben sein dürfte. Früher,
meint er, als man hier noch hölzerne Deichel hatte, sei der
Brunnen immer gelaufen, warum jetzt nicht mehr?

^ Herrenalb , 24. Aug. (Kanalfilm .) Vor sehr zahl¬
reicher Versammlung wurde im Saal des Konversationshauses
auf Veranlassung des Süddeutschen Kanalvereins der Film
des künftigen Rhein - NeckarDonaukanals  vor¬
geführt. Dr . Kempter  gab in einem erläuternden Vortrag
übersichtliche Erklärungen über die Bedeutung des großen
Werks, die Vorbedingungen für dessen Ausführung und die
Notwendigkeit der Teilnahme aller Volkskreise durch Zeichnung
von Anleihekapitalien. Die Bilder selbst, die in fast zu rascher
Folge zur Anschauung gelangten, boten technische Einzelheiten,
landschaftliche Motive, Kartenskizzen mit statistischen Ueber-
sichten. Staunenswert und zugleich herzerfrischend wirft es,
wenn in unfern schweren Zeiten ein Werk von solcher Größe,
dessen Aufwand jeden Vergleich aus Vorkriegszeiten weit hinter
sich läßt , mit Wagemut und Energie geplant und mit allen
Mitteln einer vorgeschrittenen Technik durchgeführt wird. Im
Anschluß folgte noch die Vorführung des badischen Landes¬
films in 3 Abteilungen mit hübschen Aufnahmen von Herren¬
alb.

^ Herrenalb , 24. Aug. (Koch- und Haushaltungsschule
Falkenburg .) In einer sehr bemerkenswerten Ausstellung
von Koch-, Back- und Handarbeiten zeigte heute die trefflich
geleitete Falkenburgschule die Erfolge ihrer Lehrtätigkeit. Die
vielen Besucher waren von der Güte der ausgestellten Arbeiten
hoch befriedigt. — Die Frequenz der Kurgäste  hat in
diesen Tagen die Zahl 7000 nahezu erreicht.. — Für das
Oberschlesier - Hilfswerk  sind weitere namhafte
Teilbeträge von den Hotels und Pensionen eingegangen, so
daß die Gesamtsumme auf 6547 ^ angewachsen ist.

Württemberg.
Calw, 25. Aug. (Verkauf.) Der Kommunalverband hat

die Molkerei Oberhaugstett an die Pforzheimer Milcheinkaufs¬
genossenschaft zum Preise von 19 500 ^ verkauft.

Nagold, 25. Aug. (Neufestsetzung des Milchpreises.) Zu
einer allgemeinen Aussprache Letr. Neufestsetzung des Milch¬
preises hatte die Pforzheimer Milcheinkaufsgenossenschaft ihre
Lieferanten aus den Oberamtsbezirken Nagold, Calw, Herren¬
berg und Horb eingeladen. Veranlassung war , daß die Stadt
Pforzheim ungenügend mit Milch versehen ist.und für ihre
Bevölkerung bessere Milchanlieferungen bekommt, die z. ZI.
etwa 7000 Liter pro Tag beträgt , während der normale Be¬
darf der Stadt 28 000 Liter ausmacht. Während der Erzeuger¬
preis seither ^ 1.50 plus 5 H Bringerlohn betragen hat,
einigte man sich nunmehr auf einen solchen von 2 ^ ab 1. Sep¬
tember. Infolgedessen dürfte der Verbraucherpreis in Pforz¬
heim für das Liter gegen 3 ^ betragen. Gegen diese Preis¬
erhöhung wandten sich als Vertreter der Verbraucherorgani¬
sationen des hiesigen Oberamts Stadtschultheiß Welker von
Altensteig und Gemeinderat Jlg von hier . Beide führten die
Konsequenzen vor Augen, die eine Preiserhöhung für die Ar¬
beiter- und Beamtenschaft zur Folge haben könnte. Indessen
wurde an dem beschlossenen Preis nichts geändert, den Pforz¬
heim zu zahlen gewillt ist. Wie man hört , soll demnächst eine
Versammlung stattfinden, die die Neufestsetzung des Milch¬
preises in unserem Bezirk zur Vorlage hat . (Die Pforzheimer
Hamsterer waren von jeher bei den Verbrauchern gefürchtet
Wegen der hohen Preise , die sie bei den Erzeugern für alle
Lebensmittel anlegten, in allen Orten der Nagoldtalbahn bis
tief ins Württembergische und Hohenzollerische hinein, die
Pforzheimer Milchpreisfestsetzungzeigt eine zweite tieftraurige
Auflage. Nicht die Erzeuger, sondern die Pforzheimer Ver¬
braucher sind die Verteurer der Lebensmittel, man sieht das
auch in Neuenbürg, wo der angesetzte Wochenmarkt gleich Null
ist, während nach Pforzheim alles wandert , denn die Pforz¬
heimer bezahlen gute Preise . Diese Beobachtung kann man
tagtäglich früh morgens auf der Eisenbahn sowohl wie bei
Autos und sonstigen Gefährten machen. Schriftl .)

Stuttgart , 25. Aug. (Ein Freispruch.) Im Hof der
Rotebühlkaserne hatte im März der Gefreite der Sicherheits¬
wehr Heil ein Pferd an einer schweren Bank angebunden, um
rasch die Kantine aufzusuchen. Das Pferde scheute, ging durch
und zog die schwere Bank hinter sich hier . Die Frau eines
Zollbeamten hatte auf einer anderen Bank des Hofes Platz
genommen und ihr kleines Kind im Wagen vor sich stehen.
Das Pferd sprang über den Wagen weg, aber die nachgezogene
Bank warf den Wagen um und zerquetschte das Kind, das an
den Verletzungen starb. Die Ferienstrafkammer hat den An¬
geklagten Heil freigesprochen, weil er der Meinung sein durste,
daß das sonst gutmütige und nur durch ausgeschüttetes Wasch¬
wasser zum Scheuen gebrachte Pferd die ungefähr 3 Zentner
schwere Bank nicht Wegreißen könne.

Stuttgart , 25. Aug. (Streik im Gasthofgewerbe.) Die
Lohnbewegung der Hotelangestellten und Gastwirtsgehilfen hat
sich im Laufe des nachmittags etwas verschärft. In den meisten
Betrieben wird zwar gearbeitet, in einzelnen aber drangen
Streikposten in die Lokale ein und forderten das Personal zur
Niederlegung der Arbeit auf. In einzelnen Fällen wurde
dieser Aufforderung stattgegeben. Am stärksten beteiligt scheint
bas Küchenversonal zu sein. Die Arbeitgeber haben sich soli¬

darisch erklärt und beschlossen, jeden Angestellten, der die
Arbeit niederlegt, zu entlasten.

Stuttgart, 25. Aug. (Forderungen der Kriegsrenten¬
empfänger.) Der Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter
und Hinterbliebener, Landesverband Württemberg , hat her der
Reichsrcgierung beantragt , daß allen Kriegsrentenempfängeen
in Anbetracht der Steigerung der Preise der Lebensmittel eine
Teuerungszulage von 75 Prozent ab 1. Oktober gewährt wird.
Ferner wurde beantragt , daß die llmanerkennung der Renten
mn grösster Beschleunigung durchgeführt wird.

Ellhofen ON. Weinsberg, 25. Aug. (Diebesirrtum .) Im
hiesigen Gasthaus zur „Krone" wurden der Wirtin von einem
Gast zwei Stiefel gestohlen. Die Entrüstung der Wirtin war
um so größer, als sie merkte, daß der Dieb zwei linke Stiefel
mitgenommen hatte . Auch der Dieb merkte alsbald den Irr¬
tum, denn vom Bahnhof Weinsberg kam die Nachricht, daß
im Südbahnhof Heilbronn ein Paket mit der Aufschrift „Ab¬
zugeben im Gasthaus zur „Krone" in Ellhofen" aufgefunden
worden sei. Das Paket enthielt die beiden linken Stiefel.

Geislingen, 25. Aug. (lieberall Streikdrohung .) Auch die
Arbeiterschaft der Württ . Metallwarenfabrik ist durch die vom
Metallarbeiterverband eingeleitete Lohnbewegung auf den
Plan gerufen worden. Man glaubt jedoch hier nicht daran,
daß die Streikdrohung zur Tat wird, weil jedoch die Arbeit¬
geber Entgegenkommen zeigen und der Zeitpunkt (Herbstbe¬
schaffungen für den Haushalt ) der denkbar ungeeignetste ist.

Bade «.
Bühl , 24. Ang. In den bekannten und beliebten Bühler

Frühzwetschgen, deren Ruf über ganz Deutschland verbreitet
ist, ist diesjährig eine Rekordernte zu verzeichnen. Täglich
treten 100 bis 150 Waggons mit Zwetschgen von der Station
Bühl die Reise nach Norden oder Süden an.

Vom Henbrrg, 25. Aug. Wahrscheinlich durch verdor¬
benes Futter , vielleicht aber auch durch Einwirkung von außen,
hat der Gutspächter des Kindererholungsheims Joseph Locher
innerhalb kurzer Zeit drei Zuchtfarren und drei Pferde ver¬
loren . Zwei weitere Pferde sind schwer erkrankt.

Schönau, 23. Aug. Gestern wurden zwei geriebene und
gesuchte Diebe erfaßt . In Silberau begegnete der Gendarm
dem Georg Lenges von Worms und Friedrich Hoffmann von
Kassel; sie hatten 11 Treibriemen bei sich, die sie in Wehr-En-
kendorf gestohlen hatten . Beide wurden ins Amtsgefängnis
Schönau verbracht.

Gengenbach, 24. Aug. Durch Explosion des Schnaps-
kestels entstand in dem Anwesen des Landwirts S . Winkler
in Oberharmersbach Feuer , dem das ganze Anwesen zum
Opfer fiel. Bei der Explosion erlitt Winkler schwere Brand¬
wunden.

Bödigheim A. Buchen, 24. Aug. Durch auslaufendes
kochendes Oel entstand im Hause des Landwirts Heinrich Gie-
ser ein Brand , bei dem die Kleider der Ehefrau Feuer singen.
Frau Gieser erlitt so schwere Brandwunden , daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Vermischtes.
Gegen den Wucher. Wie aus Kempten gemeldet wird,

erfolgen fortwährend namhafte Beschlagnahmungen von zu
Zwecken der Preistreiberei zurückgehaltener Butter und von
Käse. Die Namen dieser Wucherer können vorerst auf Anord¬
nung der Landeswucherabwehrstellenicht bekanntgegeben wer-,
den, um damit nicht die noch schwebenden Untersuchungen zu
gefährden und zu vereiteln.

Ein Hochstaplerpaar. Unter den hochklingenden Namen
Ortfried und Hanna von Treuenfels trat in Frankfurt a. M.
ein Hochstaplerpaar auf, das sich in einem Geschäft ein silbernes
Tee- und Kaffeservice im Werte von 25 000 kaufte, nach
einem erstklassigen Hotel bringen ließ und dort mit einem
Scheck auf die Frankfurter Bank honorierte , der, wie sich später
herausstellte, keine Deckung hatte.

Rekordleistung einer Hebamme. Die 74jährige Hebamme
Elisabeth Oswald feierte in Kreuznach ihr 50jähriges Berufs¬
jubiläum . Sie soll während ihrer Berufstätigkeit über 50 000
Geburten überwacht haben.

- Wüstlinge. Ein Mädchen, das mit einem Manne vom
Tanzboden von Vingst kam, ließ sich am späten Abend über¬
reden, den Weg nach Köln zu Fuß anzutreten . Unterwegs
schlug der Kerl das Mädchen nieder und vergewaltigte es. Bald
kamen zwei weitere Burschen heran , schlugen den ersten in die
Flucht und vergingen sich in gleicher Weise an dem Mädchen.
Dann siel eine Bande von 15 Kerlen über das arme Opfer her.
Der erste und drei weitere Unholde konnten bereits verhaftet
werden.

Der Unschuldige. Eine heitere Geschichte aus dem Ge¬
richtssaal erzählt die F .-Z .: Ein Darmstädter Rechtsanwalt
hatte einen Mann zu verteidigen, der von einem Logisgenossen
des Diebstahls einer Hose bezichtigt wurde. Der Angeklagte
leugnete die Tat aufs hartnäckigste. Der Verteidiger schloß mit
Emphase: „Es scheint mir danach der untrügliche Beweis
erbracht zu sein, daß der Angeklagte die Hose, die dem pp. Zeu¬
gen abhanden gekommen ist, gar nicht gestohlen haben kann!"
Das Gericht trat dieser Auffassung bei und sprach den Mann
frei. Befriedigt wandte sich der Anwalt zu seinem Klienten
um : „Sie sind freigesprochen, man hat Ihre Unschuld erkannt.
Sie können gehen." Der Mann indessen, der anscheinend den
Freispruch nicht fassen konnte, und merkwürdig aufgeregt dasaß,
machte keine Miene aufzustehen. Ermunternd wiederholte der
Verteidiger, der an die Bank herangetreten war : „Sie können
gehen, worauf warten Sie noch?" „Ach, Herr Doktor", flüsterte
der Brave , „ich will warten , bis der eine Zeuge weggegqngen
ist, ich Hab' nämlich die gestohlene Hose an ."

Ein neuer Stenographenrekord . Die bisher höchste steno¬
graphische Leistung war die des Nationalstenographen Bethke-
Leipzig mit 470 Silben in der Minute . Dieser Rekord ist
kürzlich bei einem Bezirkswettschreiben des Ostbezirks im Jn-
dustrieverband für Nationalstenographie in Rheda i. W. von
dem Remscheider Herbergs mit 480 Silben übertroffen worden.
Von Redakteur Jöckel-Duisburg wurde mit 490 Silben ein
neuer Rekord aufgestellt.

Der Mann mit der Kugel im Herzen. Vor etwa acht
Tagen wurde auf dem Friedhof in Eisenach ein junger Mann
in hoffnungslosem Zustande mit einer Schußwunde in der
Brust aufgefunden. Der Lebensmüde war bewußtlos, und der
Arzt stellte fest, daß der Schuß in das Herz gegangen war, und
daß die Herztätigkeit bereits aufgehört hatte . Schon wollte
man den Leblosen in die Leichenhalle transportieren , als plötz¬
lich das Herz wieder zu schlagen begann und der scheinbar
hoffnungslos verletzte junge Mann ins Krankenhaus gebracht
werden konnte. Dort erholte er sich schnell Wider alles Er¬
warten , und sein Befinden hat sich derart gebessert, daß, wenn
nicht Komplikationen eintreten , mit einer völligen Wiederher¬

stellung gerechnet werden kann. Nach dem Ergebnis der̂ beim Erschein,licken linwrsnckunn Uni Ui-> Snnel nnS «Ä. « Uwe vrn»sichen Untersuchung hat die Kugel aus einem kleinkalib^ ^ Vertonen zählende
Revolver die Kleidungsstücke, Brust und Herzbeutel des sD --̂ ^ Vi Mcki-nmörder
müden durchschlagenund ist dann im Herzmuskessteck̂ ^ A 'tz! ^E ^ 'verl
blieben. Es liegt also der seltene Fall vor, daß ein UM -MUge «er,
mit einer Kugel im Herzen .weiterleben kann. ^Mristl.) ^

Kampf mit Steina-dlern. Einen Kampf mit SteinMI Leipzig, 25. ANg.
bestand Richard Rittmaher von Menimingen, der vorige R,? Meausstellung betragen
mit Tiroler Jägern zusammen ein an der Silberspitze .- Besucher wird, soweit
in Triol angebautes Nest eines Steinadlerpaares aus2 , Frühjahrsmesse, (etwaWäbrend sie die lkunaen in l>!»>Nucksüefe _ <, <; 8i„n PWährend sie die Jungen in die Rucksäcke unterzubringen ^Berlin, 25. Äug.
ten, kam das Steinadlerpaar geflogen und es entspannt ^ Licktenberaer Arb
ein harter Kampf zwischen Jäger und Raubvogel bck Arbeitslos
dre Jager zur Schußwaffe greifen mußten. Tödlich Verivvri! ^ ' ^ ».lick »u Tumult
stürzte der männliche Steinadler in die Tiefe, woraufhinÄ »M 'EdenÜlchz
Weibchen die Flucht ergriff . ^ Ander Zug von Arve:

Ein Eheverbot für vererblich Kranke in Oesterreichr, B nach Äa hau l
Landessanitätsrat von Wien beschäftigt sich, wie die „Demi Dz " ö"M Eingreifen.
Strafrechtszeitung " berichtet, mit einem Gesetzentwurf d» ? Menommen. -lvrederyol
Gefahr einschränken soll, daß die an besonders vererbba» Were des Rathauses eu
Krankheiten leidenden Personen Ehen eingehen. Personen̂ ^ Berlin, 25. Aug.
mit Geschlechtskrankheitenbehaftet sind, soll die Ehe M s>Mkt zwischen den O>
oder auch dauernd verboten werden. Der Ehekonsenz soll̂ ^ und der BergbaiVorläufer eines Gesetzes Wer die Zwangsbehandlung derh der Reichsregierm
^Ä ^ -? Ebeiten sein. Ein absolut^ Eheverbot wird ck̂ "KbeiterforderungenGe,chlechtskranke mcht geben; sie werden nur angewiesen, am Samstag i
erst heilen zu lassen und dann erst zu heiraten. Ferner § >2M-rk am Samsiag ,
Tuberkulösen die Ehe verboten oder deren Abschluß wenigste BerlM, s ). uug.
aufgeschoben werden. Schließlich soll unheilbaren Kran!» tischen Bürgern aus dem
etwa solchen, die mit unheilbaren Geisteskrankheitenoder«j der Absicht, bet den Bot
nicht behebbaren physischen Gebrechen behaftet sind, dieG ^sprechen und für das
schließung untersagt werden. - deinzutreten. Unmitte

Ein niedliches Frauenzimmer . In Budapest ist ein grcha
Börsenskandal ausgebrochen, dessen Heldin die im 21. Leben»«
jahr stehende Beamtin der Hypothekenbank, Anna SchoŴ
ger, ist, die insbesondere Damen zu oft fingierten Börsech(
kulationen veranlaßt « und Wer 30 Millionen Kronen Schafs
verursacht hat . Gestern verhaftete die Budapester Polizei!
Proftiristen der ungarischen Hypothekenbank Varga, in HGW » die Zahl der fü
Wohnung bei einer Haussuchung Juwelen im Werte von!
Millionen Kronen beschlagnahmt wurden . Er verdienteK
den Geschäften der Anna Schoßberger Hunderttausende
Wucherzinsen. Ebenso wurde der Agent Paul Reiß verW
von dem die Schoßberger für ihre Manipulation eine AM
Kronen erhalten hatte unter der Bedingung , daß sie nach em
gen Wochen an Zinsen I X Mill . Kronen zu zahlen habe. Ä
schöne Anna hatte großen Aufwand getrieben und, wie
tet wird, in kurzer Zeit weit Wer 1X Mill . Kronen fürW
letten verausgabt.

Im Zeitalter des Wohnungstausches
Ter Wohnungstausch ist ein notwendiges Hebel für jM

der von einer Stadt in eine andere zieht. Daß diese
nungstausche und Wohnungskettentausche oft groteske Form
annehmen, ist nicht verwunderlich; einer der umfangreich»
Kettentausche liegt jetzt dem Berliner Wohnungsamt zur
stempelung vor. Es handelt sich dabei um einen neunfach
Ringtausch. Ein Ministerialdirektor zieht von Berlin -Friede«
Kaiserallee, nach Kiel in die Wohnung enes RegierungsmsO
tors . Dieser tauscht wieder innerhalb Kiels mit einemW
grapheninspektor, der seinerseits in Mainz in der Neutorstrch
die Wohnung eines Dr . O. übernehmen soll. Dr . O.
zieht nach Nürnberg in die Lindeustraße; aus dieser Wohnuq
zieht dafür ein Obersekretär aus , um die Wohnung eines JnP
nieurs in München zu übernehmen. Dieser wieder übernimi
die Wohnung am Lehrerweg in Neumarkt in der ObeM
von einem Prokuristen . Der zieht nach Nürnberg in k
Wohnung eines Direktors in der äußeren Bayreuter Stich
und der Nürnberger Direktor wird dann zum Schluß die
liner Wohnung des Ministerialdirektors übernehmen.

Mrs im August sind
Deutschen wie auch die pol
eine neue Abstimmung d

die Zahl der für di
geringer war als

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Credi  tbiui!

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) VorböM
Holland, 2620—2645, Schweiz 1435—1450, Paris 658- M
London 311—314, Newyork 84 ein Achtel bis 84 sieben i.
Italien 360—365, Ungarn 21X —22X . Tendenz:
fester.

Nagold. Marktbericht vom 24. August. Zugetriebe
waren : 37 Kühe, 32 Rinder und trächtige Kalbinnen, 2? A
Schmalvieh, 4 Ochsen, 7 Stiere , 1 Farren , 362 Milchschwea
und 187 Läuferschweine. Verkauft wurden : 25 Kühe, A
Rinder und trächtige Kalbinnen , 27 Stück Schmalvieh, 1W
4 Stiere , 1 Farren , 196 Milchschweine und 137 LäuferschtmR
Erlös für das Stück: Kühe 3000—8200 Rinder und '
binnen 3300—8500 Schmalvieh 1100—3000 OD
9800 Stiere 4350—5300 Farren 4300 Pro P«-
Läuferschweine: 700—2000 Milchschweine 310—85V it
Handel lebhaft.

Stuttgart , 25. Aug. Dem heutigen Markt am Stuttgart»
Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 185 Ochsen, 33"
len und Jungbullen , 711 Jungrinder , 378 Kühe, 518 K
1133 Schweine. Erlöst wurde aus 100 Pfund Lebendge!»
Ochsen 1. Qual . 600- 660, 2. 450—560, Bullen 1. 510- K
2. 410—470, Jungrinder 1. 610—670, 2. 500—570, 3. «
bis 480, Kühe 1. 500—570, 2. 330—450, 3. 190—300, K
1. 750—800, 2. 650—700, 3. 560—620, Schweine 1360- 14«
2. 1260—1340, 3. 1100—1220. Verlauf des Marktes: Grs ^ .
Vieh langsam, Köcher belebt, Schweine anfangs lebhaft, sM Herstellung der Ordnunabflauend.

wesentlich höher.
Breslau, 25. Aug.

Zusammenstoß zwischen
uischen Aufständischen, d
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Gmunden, 25 . Aug.
Braunschweig beabsichtige
Morn zu übersiedeln. Vc
Kreits im Oftober statt.

Prag, 25. Aug. T
riums des Aeußern teilt
Aussig, bei den unglücklich
hörige Heinrich Hoff un
Kutsche Gesandtschaft ar
Angelegenheiten in Prag
mmster sein Bedauern a
hie Erledigung des Falle
rechtes stattfinden werde.

Paris, 25. Aug. B.
rats an dessen Schlußsij
betonte, so lange Deutch
me Bedrohung darstelle
Nevancheidee Mittel zur
würde von Deutschland

.Verpflichtungen zu erlan
Straßburg, 25. Aug

Aussperrung der Metalli
trilcr ist heute lahmgele
der Generalstreik ausgeb

Paris , 25. Aug. 2
«entiert die Meldung,
Verhandlungen über Obe
seim. — Laut „Temps"
lme, nicht aber eine 2
Wessen geschickt. — „I
England und Frankreich
Erledigung der oberschle
»ng erzielt. Beide St
stellen, sondern nach Erst
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Lemberg, 24. Aug.
gedrungenen Flüchtlinge
wird bereits auf 100 006
meine Lage in Ostgalizi
niederzulassen und schickt
beabsichtigt, 100 000 Hu
bordieren. 400 000 Hunt
Nische Grenze gebracht

London, 25. Aug.
singen deutscher Bankv
delskredit an Deutschlar

Madrid, 28. Aug.
sich die Tätigkeit der Re
Esche Frage erstrecken1
später verschoben werde:
tes, die im September j

Neueste Nachrichten.
Mönche», 25. Aug. Hier steht die Schließung

Lichtspieltheater bevor. Die Kinomusiker und KinoangesteB
fordern eine 50prozentiqe Lohnerhöhung, die die LichtM
thrater nicht bezahlen zu können behaupten, da eine Erhöhe
der Preise nicht möglich sei und der Besuch der LichtM
theater in der letzten Zeit stark zurückgegangen sei.

Nassau, 25. Aug. Mit den Gesellschaftsreisen zud"'
Schlachtfeldern in Frankreich verbinden die Franzosen zweM-
ohne eine ganz besondere Absicht. Obwohl alle ihreW
suche, Bewohner der besetzten Gebiete zu diesen Reisen um"
den günstigen Bedingungen zu veranlassen, bisher geschehe"
sind, treten sie immer wieder an die Bevölkerung herck-
Jetzt versucht man es mit einer interfiven mündlichen PrB°
ganda, die sich an Beamte und Pressevertreter wendet. ^
her haben sich die Werber nur Absagen geholt.

Zeitz, 25. Aug. General von Lettow-Vorbeck, der
einem Vortrag über die Kümpfe in Afrika hierher gekonM

Madrid, 25. Aug.
' den gestrigen Kämpfen

Batterien, zahlreiche Fi
ieilnahmen. Der Feind
hätte schwer gelitten,
tot oder verwundet. -
geschlagen.

Riga, 25. Aug . i
Eanitätskommiss ariates
bis 10. August ds. Js.
davon 42 000 im Jun
in bemerken, daß Ende
Endet sind, wie überhau
"Well registriertenE
hat die Epidemie unver;

, Athen, 25. Aug.
sieilt, leidet seit einigen
stch wiederholt erbreche
den letzten Meldungen
und ohne Fieber. Die
siffor Christomcmia
Eski-Schehir.



er deren Abschluß —
1 soll unheilbaren Krankt
- Geisteskrankheitenoder
echen behaftet sind, die

Ergebnis der,  wurde beim Erscheinen in der Stadt von einer mehrerej
cĥund '2 Personen zählenden Menge unter den Rufen: Hinaus '
m im Mch-»mS-d-r ! g-,w»ns°n di- Slad ! Mi! d-m
,« Fall do- wi-d-r j« verlassen. (Das dankbar- Vaterland!
rieben kann. ^ Ml .) . ^
inen Kampf mit Stei»M Leipzigs 25. Ang. Die Anmeldungen zur Leipziger
»kemmingen, der vormeN? M'eausstellung betragen brsher über 13000. Die Zahl
r an der Silberspitze briL ./Besucher wird, soweit es sich übersehen läßt, die Zahl
NiÄ̂ Eerpaares «usnA Frühjahrsmesse, (etwa 100000) übertreffen,
stucksacke unterzubrinM̂ " Berlin, 25. Aug. Vor dem Berliner Rathaus und auch
er und Ader Lichtenberger Arbeitslosenfürsorgestelle fanden heute

mukten̂ övr;̂ ^ di, Mag große Arbeitslosenversammlungen statt und es kam
in die Tiefê worEi ^ 5ch>edenrttch zu Tumulten. Ein nach mehreren Hunderten

woraufhin Arbeitslosen, der sich vom Bülowplatz
' Kranke in Oesterreich. 8 nach dem Rathaus in Bewegung setzte, veranlaßte die
Kftigt sich, wie die DE «chei zum Eingreffen Es wurden mehrere Verhaftungen
einem Gesetzentwurfs? genommen. Wiederholt versuchten die Arbeitslosen, in das

: an besonders vererbt Were des Rathauses einzudringen.
Herr eingehen. Person̂ ^ Berlin, 25. Aug. Die Reichsregierung hat in dem
ü sind, soll die Ehe M sMkt zwischen den Organisationen der deutschen Bergar-

s°üK?,jjerM der Bergbaubesitzer interventiert. Auf Veran-
s.ffuna der Reichsregierung werden die Verhandlungen über

d-- 'SchlchlÄn - - m

Aschen Bürgern aus dem Kreise Rosenberg eingetroffen mit
Her Absicht, bei den Botschaftern der alliierten Mächte vor-
Mrechen und für das Verbleiben des Kreises bei Deutsch¬
land einzutreten. Unmittelbar nach der Konferenz des Obersten
Wes im August sind im Kreise Rosenderg sowohl die
Mischen wie auch die polnischen Bewohner übereingekommen,
«ine neue Abstimmung durchzuführen. Das Ergebnis war,

die Zahl der für die Polen abgegebenen Stimmen er-
geringer war als bei der Abstimmungi ->März, da-
die Zahl der für Deutschland lautenden Stimmen

vesenllich höher.
Breslau, 25. Aug. In Nikultschütz kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen der polnischen Ortswache und Pol¬
nischen Aufständischen, die vor das Gemeindehaus gezogen
Wien, um von dem polnischen Gemeindevorsteher die Aus-
zchlung rückständiger Kampfgelder zu verlangen. Ein Auf¬
ständischer wurde durch Kopfschuß schwer verwundet. Franzosen
Ait Maschinengewehren zerstreuten die Menge.

Gmunden, 25. Aug. Der Herzog und die Herzogin von
Braunschweig beabsichtigen, von Schloß Gmunden nach Haus
Morn zu übersiedeln. Voraussichtlich findet die Uebersiedelung
bereits im Oktober statt.

Prag, 25. Aug. Die Nachrichtenabteilung des Ministe¬
riums des Aeußern teilt mit : Wegen der letzten Ereignisse in
Aussig, bei den unglücklicherweise auch der deutsche Reichsangc-
hörige Heinrich Hoff ums Leben gekommen ist, richtete die
deutsche Gesandtschaft an das Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten in Prag eine Verbalnote , worauf der Außen¬
minister sein Bedauern ausgesprochen und mitgeteilt hatte, daß
die Erledigung des Falles nach den Regeln des Völkerbunds¬
rechtes stattfinden werde.

Paris, 25. Aug. Barthou hat als Präsident des General¬
rats an dessen Schlußsitzung eine Rede gehalten, in der er
betonte, so lange Deutschland nicht entwaffnet sei, werde es
eine Bedrohung darstellen, weil es zur Unterstützung seiner
Nevancheidee Mittel zur Verfügung habe. Die Regierung
würde von Deutschland die vollständige Durchführung seiner
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Stratzburg, 25. Aug. Der Betrieb der Industrie durch

Aussperrung der Metallarbeiter und Sympathiestreik der Elek¬
triker ist heute lahmgelegt. — Heute Nacht ist in Straßburg
der Generalstreik ausgebrochen.

Paris , 25. Aug. Die Pariser polnische Gesandtschaft de¬
mentiert die Meldung , daß zwischen Deutschland und Polen
Verhandlungen über OLerschlesien geplant oder schon im Gange
seien. — Laut „Temps " werden nur zwei französische Batail¬
lone, nicht aber eine Division als Verstärkung nach Ober¬
schlesien geschickt. — „Journal des Debats " meldet: Zwischen
England und Frankreich ist eine Verständigung hinsichtlich der
Erledigung der oberschlesischen Frage auf der Völkerbundstag¬
ung erzielt. Beide Staaten werden keine eigenen Anträge
stellen, sondern nach Erstattung ihrer Referate die Entscheidung
dem Beschluß des Völkerbundsrats anheimstellen.

Lemberg, 24. Aug. Die Anzahl der in Ostgalizien ein¬
gedrungenen Flüchtlinge aus Sowjetrußland und der Ukraine
v>!rd bereits auf 100 000 geschätzt. Mit Rücksicht auf die allge¬
meine Lage in Ostgalizien hindert man diese daran , sich hier
«iederzulassen und schickt sie weiter nach Westgalizien. Es wird
beabsichtigt, 100 000 Hungernde nach Weißrußland zu trans¬
portieren. 400 000 hungernde Kinder sollen an die russisch-pol¬
nische Grenze gebracht werden.

London, 25. Aug. Nach einer Meldung sind die Verhand-
Mgen deutscher Bankvertreter in London über einen Han¬
delskredit an Deutschland abgebrochen worden.

Madrid, 28. Aug. Ministerpräsident Maura erklärte, daß
pch die Tätigkeit der Regierung zunächst nur auf die marokka-
msche Frage erstrecken werde und alle anderen Probleme auf
später verschoben werden mußten. Die Einberufung der Cor-

die im September stattfinden sollte, wird bis zur Wieder¬
herstellung der Ordnung in Marokko verschoben.

Madrid, 25. Aug. Offiziell wird bekannt gegeben, daß an
M gestrigen Kämpfen in Marokko 10 000 Infanteristen , 13
Batterien, zahlreiche Flugzeuge, Kavallerie und Hilfstruppen
Mlnahmen. Der Feind, der 600 bis 800 Mann stark gewesen,
hatte schwer gelitten. Auf spanischer Seite sind 200 Mann
«t oder verwundet. Die Mauren wurden schließlich zurück-
Mlagen.

Riga, 25. Aug. Laut offiziellen Berichten des russischen
^amtätskonnnissariatessind in Sowjetrußland vom 1. Januar
bis lg. August ds. Js . 78 000 Cholerafälle registriert worden,
davon 42 000 im Juni und 33 000 im Juli . Hierzu wäre
°u bemerken, daß Ende Juli die Feststellungen noch nicht Le¬
idet sind, wie überhaupt die Statistik nur Aufschluß über die
ssfizlell registrierten Erkrankungsfälle gibt. In Wirklichkeit
hat die Epidemie unvergleichlich mehr Opfer gefordert.

Athm, 25. Aug. König Konstantin, der in Eski-Schehir
leidet seit einigen Tagen an Darmbeschwerden. Er mußte

vcy wiederholt erbrechen und fiel dann in Ohnmacht. Nach
ätzten Meldungen verbrachte der König die Nacht ruhig

k°a Fieber. Die Regierung entsandte gestern den Pro-
Uvr Christomania und den Leibarzt Monnffos nach
Mi -Schehir.

Konstantinopel. 25. Aug. Eins Nachricht aus kemalistischer
Quelle bestätigt die griechische Schlappe in Kleinasien. Die
Griechen sollen sich in der Richtung auf Eski Schehir zurück¬
gezogen und beträchtliche Verluste erlitten haben.
Schiedsspruch in der württembergischen Textilindustrie vom

25. August.
Allen Arbeitern und Arbeiterinnen in den Betrieben des

Verbandes süddeutscher Textilarbeitgeber, Landesgruppe Würt¬
temberg, wird an Stelle der ab 1. November 1920 festgesetzten
Teuerungszulage auf die Normalstundenlöhne vom 15. Mai
1920 eine neue Teuerungszulage in folgender Höhe gewährt:
Ab 1. Agust 1921 20 Prozent , ab 1. September 1921 40 Proz.
Der Schiedsspruch wurde von Arbeitgeberseite angenommen,
von Arbeitnehmerseite abgelehnt.

Eine fünfköpfige Familie verbrannt.
Hagnau bei Ueberlingen, 25. Aug. Gestern nacht 11)4

Uhr brach aus bis jetzt noch unbekannter Ursache Großfeuer
aus , welches das Gasthaus zum „Adler" und die beiden anlie¬
genden Gebäude ergriff und in wenigen Stunden bis auf die
Grundmauern einäscherte. In dem Hause des Küfermeistcrs
Waldvogel, das lichterloh brannte , wohnte um diese Zeit die
Familie des Buchhalters Otto Ehinger . Die einzelnen Fami¬
lienmitglieder wurden vom Feuer überrascht und konnten sich
nicht mehr retten . So fielen sie dem verheerenden Element
zum Opfer. Ums Leben kamen der Buchhalter Otto Ehinger
und seine Ehefrau, eine geb. Waldvogel, ferner die beiden Kin¬
der des Ehinger und das in den Ferien bei der Familie des
Küfermeisters Waldvogel wohnende Kind eines Postsekretärs
Sigg ans Konstanz. Zur Bekämpfung des furchtbaren Brandes
waren die Feuerwehren von Stetten und Immenstaad in kür¬
zester Zeit vollzählig und wohlausgerüstet herbeigeeilt. Trotz
übermenschlicherund aufopfernder Tätigkeit gelang es der
Feuerwehr weder dem Brande Einhalt zu tun , noch die ge¬
fährdeten Menschenleben zu retten . Die drei Häuser, die in den
Flammen standen, brannten bis auf das Fundament nieder.

Das Programm für Wiesbaden.
Eine hohe Persönlichkeit aus der unmittelbaren Umgebung

des Wiederaufbauministers Loucheur erklärte einem Mitar¬
beiter des „Excelsior": Es ist anzunehmen, daß die neuen
Besprechungenbereits jetzt zu einer endgültigen Lösung fuhren
werden. Wahrscheinlich wird auch nicht mehr die Rede von
den Holzhäusern sein, die Deutschland in den verwüsteten Ge¬
genden errichten solle. Die französischen Industriellen können
solche Holzhäuser zu weit besseren Bedingungen liefern als
die Deutschen. Die Hauptfrage , die in Wiesbaden behandelt
werden soll, wird die Frage der Kohlenlieferungen sein. Es
steht zu erwarten , daß man sich bald über die Preisfestsetzung
einigen wird. Wahrscheinlich wird man sich über die Zahlun¬
gen in natura unterhalten . Die Frage der in Deutschland zu
kaufenden Materialien hat erneut die Aufmerksamkeitdes Mi¬
nisters an sich gezogen, aber dieser Plan wird nur dann Prak¬
tischen Wert haben, wen man dazu gelangt, zwischen Frank¬
reich und Deutschland ein wirkliches Ausfuhrgleichgewichther¬
zustellen.

Die Verhandlungen mit den Reichsbeamten.
Berlin , 25. Ang. Die Verhandlungen zwischen den Ver¬

tretern der Reichsregierung und den Organisationen der Be¬
amten und der Angestellten und Arbeiter der Reichsbehörden
über die Erhöhung der Teuerungszulagen haben gestern unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Wirth bis in die späten
Nachtstunden gedauert. Man darf erwarten , daß die Verhand¬
lungen heute zu einer Einigung führen werden. Die Beamten-
organisattonen haben die Forderungen nach einer Mindest¬
garantie fallen lassen, nachdem sie über deren finanzielle Trag¬
weite aufgeklärt worden waren . Die Regierung hat sich anderer¬
seits bereit erklärt, über den ursprünglichen Prozentsatz der
Erhöhungen hinanszugehen.

Großfeuer in den Berliner Elektrizitätswerken.
Berlin , 25. Aug. Heute brach kurz nach 11 Uhr vormittags

in den städtischen Elektrizitätswerken am Schifsbauerdamm
ein Dachstuhlbrand aus , der bald einen großen Umfang an¬
nahm. Das Feuer hat bereits auf das zweite Stockwerk des
Hauses, in dem die Vertvaltung untergebracht ist, überge¬
griffen.

Zur Festlegung der, Saargrenze.
Zur Beendigung der Grenzfestsetzungsarbeiten der Saar¬

grenzkommission wird berichtet, daß im ganzen 300 Kilometer
Grenze zu ziehen sind. Davon entfallen 145 Kilometer auf
die Grenze zwischen Deutschland und dem Saargebiet . Die
Grenze berührt 160 Gemeinden und hat fast 200 örtliche Un¬
tersuchungen nötig gemacht. In Anbetracht der Tatsache, daß
es sich hier um eines der dichtbevölkerten Gebiete Mitteleuropas
handelt , waren die Arbeiten besonders schwierig. Diese
Schwierigkeiten wurden bekanntlich noch dadurch vergrößert,
daß der französische Vertreter in der Kommission versuchte,
die Saargrenze entgegen den Bestimmungen des Abkommens
über das Saarbecken in französischem Sinne zu „berichtigen".

Reise-Eindrücke eines Schweizer Berichterstatters.
Zürich, 26. Aug. In den neuen Züricher Nachrichten

veröffentlicht deren Reiseberichterstatter seine Eindrücke aus
dem besetzten Rheinland . Von besonderer Bedeutung sind seine
Ausführungen über die Beziehungen der Besatzungstruppen
zu der Bevölkerung. Der Berichterstatter sagt, daß, während
Engländer und Amerikaner sich in weitestgehendem Maße von
der Kriegsmentalität losgeschält hätten , die Belgier und die
Franzosen noch immer unter der vergifteten Athmosphäre der
Kriegspsychose bleiben. Der Berichterstatter meint, daß man
selbst als unparteiischer Beobachter auf den Gedanken kommen
müsse, daß die kurzsichtigen Taten Frankreichs am Rhein nicht
nur sein Ansehen bei seinen eigenen Freunden schädigen, son¬
dern auch eine dauernde und aufrichtige Völkerversöhnung ver¬
hindern.
Unterzeichnung des deutsch - amerikanische«

Vorfriedens.
Berlin , 25. Aug. Heute nachmittag um 5 Uhr ist vom

amerikanischenGeschäftsträger Dresel und vom Außenminister
Dr . Rosen der Friedensvertrag zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten unterzeichnet worden. Dem Akte wohnten
bei die Beamten an der amerikanischenGesandtschaft, Wilson,
Bannher , Aourh, Nories . Von deutscher Seite Staatssekretär
Haniel, Ministerialdirektor Grunwald , Generalsekretär Kuno
und Geheimrat Gauß . Nach der Unterzeichnung sprach der
Geschäftsträger Dresel in kurzen Worten die Ueberzeugung
aus , daß sich von nun an die deutsch-amerikanischen Bezieh¬
ungen bald wieder den früher gepflogenen nähern würden.
Ihm antwortete Dr . Rosen kurz, daß er die gleiche Hoffnung
und U Erzeugung hege.

W den Friedensvertrag an sich anlangt , so ist er ein

Präliminarfriedensvertrag , d. h., er enthält nur kurze und
prinzipielle Festlegungen. Weitere Verhandlungen werden sich
erfreulicherweise bald anschließen. Der Vertrag wird sowohl
dem Deutschen Reichstag kurz nach seinem Zusammentritt , wie
dem amerikanischen Senat Wohl zu gleicher Zeit vorgelegt
werden. Was in dem Vertrag interessiert, sind einige in den
letzten Wochen in der Presse mehrfach aufgetauchten Fragen,
vor allem die Schnldfrage. Wie wir dazu hören, ist in den
Verhandlungen die Schuldfrage gar nicht berührt worden.
Rechtlich liegt die Sache so: Die amerikanische Regierung sichert
sich „alle Rechte und Vorteile, die zugunsten der Vereinigten
Staaten in dem Vertrag von Versailles festgesetzt sind . . .
ungeachtet der Tatsache, daß dieser Vertrag von den Vereinigten
Staaten noch ratifiziert worden ist." Die Festsetzung der
Schuldfrage im Versailler Vertrag stellt lediglich eine Moti¬
vierung dar, die der Entente an sich keine Rechte und Vorteile
gewährt. Die Amerikaner, die sich lediglich „Rechte und Vor¬
teile" des Versailler Vertrages gesichert haben, haben von uns
kein Schuldbekenntnis verlangt . Auch wurde es auf deutscher
Seite nicht für opportun gehalten, diese Frage aufzuwerfen.
Was die amerikanischen Besatzungstruppen im Rheinland an¬
langt , die nach mehrfach aufgetauchten Vermutungen früher
oder später als die Ententetruppen Deutschland verlassen wür¬
den, so ist zu sagen, daß auch diese Frage in dem Vertrag kaum
berührt wird und Sache der kommenden Besprechungen sein
wird. Wichtig ist die Klausel über die Wiederaufnahme der
konsularischen und diplomatischen Beziehungen, die die nötige
Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen ermöglichen
wird.

Washington, 25. Aug. Reuter meldet: Präsident Har¬
bins hofft, daß die Ratifikation des deutsch-amerikanischen Ver¬
trags baldigst erfolgen wird. Er hält es für wünschenswert,
daß der deutsche Reichstag und der amerikanische Senat den
Vertrag gleichzeitig beraten. Deshalb wird der Senat nicht
aufgefordert werden, auf seine Ferien zu verzichten. Er wird
am 20. September wieder zusammentreten.
Amerikanische Hoffnungen für den Frieden mit Deutschland.

Washington , 25. Aug. Man knüpft hier cm die bevor¬
stehende Ratifikation des Friedensvertrages , dem sich unmittel¬
bar Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwischen Ame¬
rika und Deutschland anschließen werden, die besten Hoffnungen
für das Wiederaufleben der alten Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika. Die Washingtoner Regierung wird
als amerikanischen Botschafter in Berlin eine Persönlichkeit
auswählen , die Deutschland kennt.
Der amerikanische Senat für Zurückziehung der Besatzungs¬

truppen am Rhein.
Im amerikanischen Senat erstattete der Kriegsmrnister

einen Bericht über die Kosten der Rheinarmee, deren Höhe als
zu groß anerkannt wurde. Die Mehrheit der Senatskommis¬
sion für auswärtige Angelegenheit ersuchte den Senat , dahin
zu wirken, daß mit dem Abschluß des Handelsvertrages mit
Deutschland sofort die gesamte Rheinarmee zurückgezogen wird.
Dem Repräsentantenhaus soll eine ähnliche Resolution zu¬
gehen.

Oberst Hauses europäische Eindrücke.
Oberst Honse fährt nach viermonatigem Studium Euro¬

pas, insbesondere Deutschlands, von wo er gute Eindrücke mit¬
nahm, nach Amerika zurück. Er ist, laut „Times " fester als
je von der Notwendigkeit des Völkerbundes mit Einschluß
Amerikas überzeugt und betont besonders die Bedeutung des
Völkerbundes für Oberschlesien. Er wird zweifellos dement¬
sprechend in Amerika agitieren. Oberst Honse steht nach zeit¬
weiliger Entfremdung zu Wilson wieder in Beziehungen.

Nnterniebelsbach, den 25. August 1921.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter

EmMe Roller, B.Hermun,
sagen wir allen Verwandten. Freunden und Bekann¬
ten, besonders dem Herrn Lehrer, auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Roller und Kinder.

W

!» !

XVestl . Larl -IHellrielisti ' . 34.

Haas -, Küchengeräte,
»» Glas - »xd Porzellan -Ware «,
« -- - - ---- Geschenk-Artikel,

EinlaSungl
Am Sonntag , de « 28 . ds . Mts . befinde ich mich

mit meiner

SchM-SchaukLl
in La « ge«drand beim dortigen Sportfest und lade alle
meine Freunde und Gönner von der Umgegend hiezu höflichst
ein und bitte um gütige Unterstützung.

Der Besitzer: E. Bolz. Dillstein.

H. Haller. Pforzheim
Patentbüro für 3n - und Ausland

Leopoldstratze 10. Telefo« 208.



Konslrrn-n.Sparvemri
Neuenbürg Gnx unb Umgebung

E. 8 . m. b H.

Itei schver sorgung
Unfern Mitgliedern zur gefl. Kenntnisnahme , daß wir

mit dem Metzger Rudolf Bogt hier eine Lieferungs¬
abmachung getroffen haben, die es ermöglicht, unsere Mit¬
glieder, die sich durch ihre Mitgliedskarte ausweisen, mit
billigem Fleisch zu versorgen.

Die Preise sind im Laden des Herrn Vogt angeschlagen.
Wir bitten, von dieser neuen Einrichtung regen Gebrauch

zu machen.
Der Vorstand.

Bezugnehmend auf obiges, empfehle ich mich den titl.
Mitgliedern des Konsum- und Sparvereins zur Lieferung
aller Fleifcharteu und werde ich bestrebt sein, durch
In . Waren und äußerst billige Preise mir das Zutrauen der
Mitglieder des Konsum- und Sparvereins zu erwerben.

Um geneigten Zuspruch bittet
Rudolf Bogt , Metzger.

Sl« . Heute I » . Ochfeufleifch, Leber und Kuttel « .

Laugrnalb , 25. August 1921.
ToSss- klnzeig«.

Freunden und Bekannten geben wir die traurige
Nachricht, daß meine liebe Braut , unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Göhring
im Alter von 25 Jahren uns unerwartet rasch durch
den Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Bräutigam : Wilhelm Gau « , Eonweiler.
Die Geschwister: Karl Göhring und Frau.

Gustav Göhriug und Frau.
Lifette Göhriug.
Marti « Faas und Frau,

geb. Göhring.
Adolf Burger und Frau,

geh. Göhring.
Beerdigung : Samstag nachmittag Vs3 Uhr.

W

Neuenbürg.

Hotzreik-kiMlliW.
Zu unserer am

Samstag , den 27 . dS. Mts.
im Gasthaus z. »Anker*

stattfindenden

MtzrellOler
laden wir Verwandte und Freunde höflichst ein.

Julius Kainer , Bäckermeister.
Anna Bogt.

Kirchgang V- 1 Uhr.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Gegen die Kochmehlmarke

September kannb. Bäckermstr.
Hagmayer , Haist, Kainer, Kirn
und MalmsheimerAuslandMhl
bis längstens 15. September
abgeholt werden.

Stüdt. Lebensmittelstelle.

Oelmühle
Neuenbürg.

Feldreuuach.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 28 . August 1921
slattnndenden

KochzeiLsfeier
i« das Gasthaus, zum »Adler* iu Feldreuuach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Hartmauu,
W Sohn des verstarb. Andreas Friedrich Hartmann,

Webers in Feldrennach.
Emilie Hörter,

Tochter des Friedr . Hörter , Landwirts in Feldrennach.
Kirchgang V«11 Uhr in Feldrennach.

Von jetzt ab wird Mon¬
tags, Dienstags , Mittwochs
Mohr», Donnerstags, Frei¬
tags, Samstags Reps ge¬
schlagen.

L. Mann.

Neuenbürg.
Offeriere preiswert:
WeWornnW,
Mizevsutteruiehl,
Weizenkleie,

größerer Posten

Futtermehl,
(Zentner 125

für Milch -Jungvieh u. Ziegen
vorzüglich;

MastMhrtmlk
und neue Säcke.

Karl Scholl , Tel 117.

Neuenbürg.
Habe ein Paar gute

Sandalen,
Nr . 39, ein Paar

Stielet,
Größe 39, und

Hanaschiche
(alles neu) zu verkaufen

Marie Haist im Schiff.
Gute, elegante, getragene

und neue

Herrenkleider
kaufen Sie zu staunend billi¬
gen Preisen nur im Verlaufs¬
lager Pforzheim, Tal Nr. 2
I. Stock. Kein Laden, daher
billigere Preise.

Geschäftshaus
gleich welcher Größe u. Branche,
wenn auch Umbau notwendig,
sofort zu kaufen gesucht.
Besitzer- Offerten sind unter
N.Z. 1777anRudolfMoste,
Stuttgart, zu richten.

HWlschlM!
Für Hotels, Wirte und

Pensionen.

rleWtian
MenWk- I
AMenen

r

mit 30 Banderole,
äußerst günstig im Ein¬
kauf. Decken Sie Ihren
Bedarf noch vor der
neuen Steuererhöhung.
Eh.Schm-LSohl.
Tabakwarengroßhdlg .,

Wildbad , Fernruf 85.

Alle die vom Mrchfpiel
Grafeuhaufeu

geb. 1881
wollen sich am kommenden
Sonntag , den 28. August,
nachmittags 2 Uhr, zu einer
Besprechung , betreffs Vier¬
ziger-Feier in der Wirtschaft
z. „Traube " in Obernhausen
treffen.

Mehrere Bierziger.
Besseres, kinderliebes

dos nähen und bügeln kann,
zu 2 Kindern von 4 und
6 Jahren auf sofort oder
15. September oder 1. Okto¬
ber nach Karlsruhe gesucht.

Zu erfragen bei Kull,
Herreualb, Haus Katharina.

Herrenal b.

32 Wochen
trächtig, gewöhnt, sofort zu
verkaufen

Aug . Pfeiffer , Metzger.

InNchmMe.
Lei»e«»»zSge.

SvninierlkiueMllel,
feldgraue Hose«

offeriert billigst
Weiutraubs An- und Ver
kaufs - Geschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

l
Ls .knkok8trg.886 66 gegen über 8pg.rka88S

LiASns olsktn . Konditorei , kk. Osdäck.
la . OstränKs . Tis . TiKörs.

Kemütlieber il.llk6Ntkg.tt.
^nsMglerv nvck 1ouri8ten Kestens emxknkl

l
len.

Wir habe«

W» MontagWM 7 W ab
im GaMu« zum.Ochse»"i« Hüls»

einen sehr großen Transport"WU
junger MilWhe, eiue
große Auswahl junger

KSlberUhe,ttWgerMhe,
sowie gutgewöhnier, -ochttWgerKMnueu

zum Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

Waldreunach —Höfe « a. E.
je.- ...mhrlich irr Reue.,.

, Durch die

Hochzeits-Einladung.
Orts- und Ob-r

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 28 . August 1921
im Gasthaus zur „Souue " i« Höfe«

iniänd. Vert.hr
^0m .Postbest. Selb-
, ^ ,.-n

stattfindenden

NochreilL-feiel

I^ ."rksrgen aehrnen alle
s irr Neuerrbür

die AuStrügrr
,5'/r,«ii rnig-g«n.

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nr. ->-> ---

«»«« ehr«

Albert Krauth . Klara Schraj.
Kirchgang 11 Uhr in Höfen.

M 197

Gräfe « ^aufeu —Feldreuuach.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und!

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 28 . August 1921

stattfindenden

Streikstimmung Herr
Lerg aber haben die Art
unternommen. Es kam
vor allem bei den Verh
mäßigen Höhe nicht im
Lebens entsprechen. Sc
Ledigen ist ein Familien
die Frage offen lassen, o
vergleichsweise zu hoch
fie entgegenkommen mü
unterschied zwischen Fr
!am es darüber zum St
sehr verständigen Verhak
Die oroke Masse der A. große Masse der A

Donnerstag mittag

Kochzeitsfeier
i« das Gasthaus z. »Lamm " iu Feldreuuach
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön-
liche Einladung annehmen zu wollen. ^

Fritz Behuer,
Sohn des ch Wilh . Friedr . Behner in Gräfenhausen. j

Marie Wacker,
Tochter des Karl Wacker, Amtsdieners in Feldrennach. !

Kirchgang Veil Uhr in Feldrennach.

Metallarbeitern hatte d
i versagt . Nach s

leide Parteien gar nicht
mir noch des Stichentsch
versagte und erklärte , dc
nehmen könne. Natürli,
Verantwortung auf sich
Hotelangestellten in Str
die Arbeit niedergelegt.
schon seit einiger Zeit,
scheinlich bevor drese Ze

Oberuiebelsbach —GrSfeuhaufe « .

Hochzeits-Einladung.
Freunde undWir beehren uns . Verwandte,

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« 28 . August 1921

stattfindenden

Kochzertsfeier
in das Gasthaus zum „Baren" iu Grafenhaus»
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Glauuer . Rösle Keller.
Kirchgang 12 Uhr in Gräfenhausen.

Neuenbürg.

Bieh-Verka«f.
HübeMSa«Mg, de» 27. ««- MM

-e« A. MM IM
eineu frischen große « Transport

gutgewöhnter,
hochträchtig.
Kcrtbinnen

. Ze
,Heiden, ob war zunachs
im Reiche durch eine
müssen.

Denn auch im Reick
Gemüter aller Beamten
kchrsanstalten. durch di,
neue Teuerungszulage ei
einheitlich für die Beamt
von 3600 ^ And für di
Mark. Das würde 10 !
wng bietet 20 Prozent
Arbeiter mit einem Gei
gendwie wird man sich
bei der jetzigen Lage ei
isird uns eine Erhöhur
nochmaliges Anziehen dr
ongekündigt. Damit wü
vie auch die Lohnerhö
Mt statt des sehnsüchti
misschlag mit sich bringe
Kreislauf unserer Wirts
verschlimmert, durch d,
Händlersschichten, durch
Börse und dürch die Lü
Bekämpfung dieser Ueb
bietet. Man braucht ni,
me Volksversammlung
Wucherer den Galgen
«Allst der bürgerlichen
Schaden könnte es zwo
BoWverbrecher baumeli

Der Reichstag wirk
Men. Man will offenb
ten Schwierigkeiten im
VIr dm Lohnkämpsen
Oberste Rat , der sich ja
Mer ganzen Unfähigk
m . hat die Entscheidun;
k Wwd. wie es heißt.
MS Europa gefährliche
suchen. Zum Berichters
er den spanischen Bots
K -rsehen. Der aber h
Mchtungsausschusies
M zu groß . Vom d<
M sehr bedauern , den

, schemlich der Belgier Jo
Warteiisch ist. Miwde'

! die verhängn, « Polen gegenwärtig
! uebermut einigermaßen
^ die Franzosen
i Grunde : sie kann

«lltmng Deutschlands ii
Enge man in Londoi
Wand und die frcmz,
Wt entbehren konnte
^Pmir Feisal zum .
Ä ' gesamten A,
L ^ cheit nach JndMerbmdung dort äl
ur die Seeverbindung d
Äoblem ŝt imnrer nochWrge die Bäume nick

und Kühe , sowie
Kätberkühe

(Mgüuer und Simmentaler Rasse)
in weine « Stallungen zum Verkauf Athen.

Ernst Ochner sen.

Stuttgart , 20. Au
Hü. Dr . Beißwänger
Msserwerkbesttzer Hab
Mernden Wasserstank
ist das Staatsmini
u tragen , daß
Ahlen , Sägewerke
en Zwang des Achtstr
Menz bedroht Word«
>eg unbeständigen W
m, wie die Natur die
Ade Gesetze das in i
logen derart verschw,
Engt.
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